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1 Einleitung 

Die Stephan und Kerstin Neumann GbR beabsichtigt, das Hotelgebäude mit An- und Neubauten 

zu erweitern. Durch das Vorhaben könnten Belange des Artenschutzes im Sinne des 

§ 44 BNatSchG i. V. mit § 28 ThürNatG betroffen sein. 

Aus diesem Grunde wurde eine Untersuchung der Fledermausfauna beauftragt, um eine 

mögliche Beeinträchtigung oder Schädigung einschätzen zu können. 

 

 

2 Untersuchungsgebiet 

Zu untersuchen war das Umfeld des Panoramahotels, hier der Baumbestand und die Gebäude. 

Besonderes Augenmerk lag auf den Gebäudeteilen, die durch geplante Baumaßnahmen 

verändert werden könnten. 

 

 
Rot: geplante Neubauten 

Abb. 1: Untersuchungsgebiet 
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3 Methodik 

An vier Terminen wurde das Untersuchungsgebiet aufgesucht und fledermausfachlich 

begutachtet. Am 19.04.2017 wurde das UG begangen und visuell nach möglichen 

Fledermausquartieren an den Gebäuden und dem umstehenden Baumbestand abgesucht. 

Gefundene Baumhöhlen wurden mit GPS eingemessen. Darauf aufbauend wurde in den 

Nächten vom 18.05.2017, 25.05.2017 und 19.06.2017, schwerpunktmäßig in der morgendlichen 

Schwärmphase der Fledermäuse, das UG mit Hilfe von Fledermausdetektoren untersucht. Zum 

Einsatz kamen Detektoren der Marke Batlogger der Firma Elekon AG. Ausgewertet wurden die 

aufgenommenen Ultraschallereignisse am PC mit der Software BatExplorer. Zur 

weiterführenden Bestimmung der Arten wurde auf Hörbeispiele von AHLEN (1990); LIMPENS & 

ROSCHEN (1995); LAAR (o. Jahresangabe); BARATAUD (2000) und STEINBACH (2000) 

zugegriffen. Die Auswertung von unklaren Ultraschallereignissen wurde auf der Grundlage von 

LIMPENS & ROSCHEN (1995); BARATAUD (2000); WEID (1988); WEID & HELVERSEN 

(1987); BENK (1999); PFALZER (2002, 2002a) und SKIBA (2009) durchgeführt. 

Sichtbeobachtungen wurden, wo notwendig, durch den Einsatz eines Nachtsichtgerätes 

unterstützt. 

 

 

4 Untersuchungsergebnisse 

4.1 Baumhöhlenkartierung 

Neben einer Kiefer (1) außerhalb des Eingriffsraumes wurden am Nordabhang drei weitere 

Höhlenbäume kartiert (2, 3, 4). Alle drei Bäume sind stark geschädigt und könnten im Rahmen 

geplanter Baumaßnahmen aus Sicherheitsgründen gefällt werden müssen. Baum Nr. 5 steht 

wahrscheinlich auf der Baufläche des geplanten Wohngebäudes. Eine Asthöhle in Baum 6 

konnte nicht zweifelsfrei bestätigt werden. 
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Abb. 2: Kartierte Höhlenbäume 

 

 

Tab. 1: Koordinaten der Höhlenbaumstandorte 

Lfd.Nr. Baumart  hoch rechts 

1 Kiefer 

 

5619242 4454851  

2 Robinie 

 

5619269 4454921  

Mausoleum 

Marienturm 
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3 Birke 

 

5619281 4454934  

4 Robinie 

 

5619280 4454956  

5 Robinie 

 

5619240 4454963  

6 Kastanie 

 

5619263 4455039  

 

 

In den drei Untersuchungsnächten konnten keine Schwarmbeobachtungen an den 

Höhlenbäumen registriert werden (Baum Nr. 1 wurde nicht mit betrachtet). 
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4.2 Fledermausbeobachtungen im Untersuchungsraum 

In den Morgenstunden wurde die Untersuchungsfläche mit dem Fledermausdetektor begangen 

und Fledermausrufkontakte aufgezeichnet. 

 

 
 

1 Myotis spec. Mausohrartig 286 Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus 

14 Nyctalus noctula  Großer Abendsegler 6 Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus 

17 Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler 2 keine Artbestimmung 

4 Eptesicus serotinus  Breitflügelfledermaus    

Abb. 3: Fledermausbeobachtungen am 18.05.2017  
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2 Myotis spec. Mausohrartige 186 Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus 

7 Nyctalus noctula  Großer Abendsegler 7 Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus 

7 Eptesicus serotinus  Breitflügelfledermaus 12 keine Artbestimmung 

Abb. 4: Fledermausbeobachtungen am 25.05.2017  

 

Neben den dominierenden Zwergfledermäusen wurden die baumhöhlenbewohnenden Großen 

Abendsegler (Nyctalus noctula) kurz vor Sonnenaufgang beobachtet. Die Tiere kamen aus NO 

und flogen über das Untersuchungsgebiet weiter Richtung SSW.  

Kleine Abendsegler (Nyctalus leisleri) wurden nur am 18.05.2017 beobachtet. Mehrere 

Flugbeobachtungen gelangen im südöstlichen Untersuchungsgebiet. Die Beobachtung eines 

Einzeltieres in der Zeit der morgendlichen Quartiereinflüge wurde im westlichen 

Untersuchungsgebiet registriert. Ein Einflug in die bekannten Höhlenbäume konnte nicht 

beobachtet werden.  

Die hausbewohnende Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) überflog in jeder 

Untersuchungsnacht das Untersuchungsgebiet. Eine Bindung an die Gebäude konnte nicht 

beobachtet werden. Das Gleiche trifft auch auf die Nordfledermaus (Eptesicus nilssonii) zu. Ein 

Vorbeiflug wurde am 19.06.2017 im östlichen Untersuchungsgebiet registriert. 

Die Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) wurde am 18.05.2017 an mehreren Stellen auf 

Jagdflug beobachtet. Während der morgendlichen Einflugphase wurde sie nicht registriert.  

Die Mückenfledermaus (Pipistrellus pygmaeus) jagte am 25.06.2017 noch kurz vor 

Sonnenaufgang am östlichen Gebäudetrakt. Einzeltiere dieser beiden letztgenannten Arten 

könnten Tagverstecke im unten beschriebenen Wochenstubenbereich der Zwergfledermäuse 

nutzen. 
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1 Myotis spec. Mausohrartige 3 Eptesicus nilssonii  Nordfledermaus 

1 Nyctalus noctula  Großer Abendsegler 200 Pipistrellus pipistrellus  Zwergfledermaus 

2 Eptesicus serotinus  Breitflügelfledermaus 3 keine Artbestimmung 

Abb. 5: Fledermausbeobachtungen am 19.06.2017  
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Abb. 6: Rufregistrierungen und Artnachweise  
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Tab. 2: Abkürzungen der Fledermausnamen 

 

Im Untersuchungszeitraum wurden 761 Fledermausrufe registriert. Dadurch gelang der 

Nachweis von sieben Fledermausarten.  

Vier Rufregistrierungen wurden unbestimmbaren Mausohrartigen (M. spec.) Fledermäusen 

zugeordnet. Fledermäuse dieser Artengruppe sind akustisch schwer bis, in bestimmten 

Flugsituationen, überhaupt nicht zu unterscheiden. Sieben Fledermausarten könnten die 

Rufereignisse verursacht haben (Tab. 3).   

 

Tab. 3: Überblick über die Artengruppen M. spec. 

Fledermausarten - Artengruppe Myotis spec. 
Myotis dasycneme Teichfledermaus Myotis alcathoe Nymphenfledermaus 

Myotis brandtii Brandtfledermaus Myotis nattereri Fransenfledermaus 

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus 

  Myotis myotis Großes Mausohr 

 

21 Fledermäuse konnten nicht bis zur Art bestimmt werden. 

 

4.3 Fledermausquartierfunde 

Schon in der ersten Beobachtungsnacht fielen zahlreich fliegende Zwergfledermäuse auf, die 

eine engere Bindung an den Gebäudekomplex zu haben schienen. Bevorzugte Jagdräume 

lagen im nördlichen Umfeld des Hotels. In der morgendlichen Schwärmphase wurden zahlreiche 

Flüge an der Nordostseite des Gebäudes beobachtet. Dort schwärmende Tiere verließen mit 

zunehmender Helligkeit das Gebiet nach Süden. 

Bereits in der ersten Untersuchungsnacht konnten einige Einflüge von Zwergfledermäusen an 

der südöstlichen Fassade des Hotelgebäudes beobachtet werden. In der zweiten 

Beobachtungsnacht wurde die Anzahl auf > 30 Tiere geschätzt. 

 

M. spec. Myotis spec. Mausohrartige P. pip. Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus 

N. noc. Nyctalus noctula Großer Abendsegler P. nat. Pipistrellus nathusii Rauhhautfledermaus 

N. leis. Nyctalus leisleri  Kleiner Abendsegler P. pyg. Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus 

E. ser. Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus    

E. nil. Eptesicus nilssonii Nordfledermaus Chirop. Fledermäuse ohne Artbestimmung 
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Abb. 7: Fledermausquartierbereich an der Südfassade 

 

 

Quartierbereiche während der Bildung der Wochenstube (gelbe Pfeile); Reproduktionsquartier (rote Markierung) 

Abb. 8: Fledermausquartiere  
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Abb. 9: Schwärmende Zwergfledermäuse vor dem Wochenstubenquartier  

               (Videobild, 19.06.2017, 04:36) 

 

Letztlich konnte in der dritten Untersuchungsnacht eine kopfstarke (> 60) Reproduktionskolonie 

der Zwergfledermaus bestätigt werden.  

Das Quartier befindet sich hinter der Hauswandverschalung und wird durch Spaltenstrukturen 

neben dem oberen rechten Fenster, unter den Fensterbänken der dritten Etage und durch 

Spalten in der Wandverschalung erreicht.  

 

Bis kurz vor Sonnenaufgang jagten Zwergfledermäuse westlich vom Hotel. Nach dem 

Verschwinden der Fledermausweibchen, die zu ihrem Wochenstubenquartier flogen (s. o.), 

wurden max. drei Einflüge (höchstwahrscheinlich solitär lebender Zwergfledermausmännchen) 

in Spaltenstrukturen des Außenmauerwerkes des Mausoleums beobachtet. Die Wandspalten 

werden von den Zwergfledermäusen als Tagverstecke genutzt. Neben den zwei besetzten 

Quartierspalten gibt es noch mehrere geeignete Hohlräume im Mauerwerk. 
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Abb. 10: Fledermausquartiere am Mausoleum  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb. 11: Nachgewiesene Fledermausquartiere im Untersuchungsgebiet 
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5 Schlussfolgerungen 

Die gefundenen Quartiere der Zwergfledermäuse genießen gesetzlichen Schutz.  

Die Fortpflanzungsstätte der Zwergfledermäuse besteht aus dem Wochenstubenquartier und 

den Ein- und Ausflugbereichen, an denen die Tiere vor dem Einflug schwärmen (10 m 

Schutzzone). Das Schwärmverhalten ist wesentlicher Bestandteil der Quartierfindung und der 

innerartlichen Kommunikation der Tiere (RUNGE et al. 2010). Der Bezug der Wochenstube 

geschieht im Mai (vereinzelt bereits im März). Die Jungtiere werden Mitte Juni bis Anfang Juli 

geboren. Ende Juli / Anfang August beginnt die Auflösung der Wochenstube. Die Wochen-

stubenkolonien sind in der Nutzung ihres Quartierverbundes sehr ortstreu. Trotzdem werden 

gelegentlich die Quartiere z. B. auf Grund der Temperaturbedingungen gewechselt. 

Des Weiteren gehören alle Paarungsquartiere, die sich in Gebäuden, aber auch in Baumhöhlen, 

Kästen etc. befinden können, zu den Fortpflanzungsstätten (TRESS et al. 2012, RUNGE et al. 

2010). Von Mitte August bis Ende September findet die Paarung statt. 

Die Spaltenquartiere am Mausoleum sind als Männchenquartiere und im Spätsommer als 

Paarungsquartiere anzusehen. Sicher werden auch Paarungsquartiere im Bereich der 

Wochenstubenfassade genutzt. Ab Oktober werden die Winterquartiere aufgesucht. Der 

Winterschlaf dauert von Oktober/November - März/Anfang April. Die bis zu 40 km von den 

Sommerquartieren entfernt liegenden Winterquartiere der Zwergfledermaus befinden sich 

überwiegend in unterirdischen Höhlen, Kellern oder Stollen. Auf Grund der globalen Erwärmung 

und des Ausbleibens harter Winter, werden bei Zwergfledermäusen immer häufiger 

Überwinterungen in den Sommerquartieren beobachtet. Ein vollständiges Verlassen des 

Quartiers im Winter kann somit nicht garantiert werden. Auch im Winter ist mit Einzeltieren unter 

der Wandverschalung zu rechnen. 

 

Aus den Unterlagen (Grundrisszeichnung) ist nicht ersichtlich, welche baulichen Maßnahmen 

östlich des Wochenstubenquartiers (7 - Neugestaltung Eingangsbereich, Neubau 

Lagergebäude, s. Abb. 11) durchgeführt werden.  

 

Durch die Baumaßnahmen könnte die Fledermauskolonie durch Verbauung der Quartiereinflüge 

oder der Schwärmbereiche, z. B. durch Gerüststellung, unmittelbar beeinträchtigt werden. Bei 

einer im Rahmen der Neubaumaßnahmen zu erwartenden Sanierung der Fassaden im Bereich 

der Fortpflanzungs- und Ruhestätten können Tötungen oder Verletzungen von Individuen bau- 

bedingt durch Beschädigung der Lebensstätten (bei Bau-, Abriss-, Umbau- und 

Sanierungsarbeiten) eintreten. 

 

Bei einer im Rahmen der Neubaumaßnahmen zu erwartenden Sanierung der Fassaden im 

Bereich der Fortpflanzungs- und Ruhestätten ist das Eintreten von Verbotstatbeständen 

nach § 44 Abs. 1 BNatSchG auf europäisch geschützte Fledermäuse zu erwarten. Es sind 

Vermeidungsmaßnahmen erforderlich. 

 

Als Vermeidungsmaßnahmen sind vorzusehen: 
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 Bei Baumaßnahmen östlich des Wochenstubenquartiers sind die Schwärmbereiche frei 

zu halten. Gegebenenfalls Verzicht auf das Abhängen der Gerüste mit Planen. 

 Bei Sanierungsarbeiten an der Quartierfassade sind die erforderlichen Arbeiten auf die 

Zeit der Überwinterung, also auf die Zeit der Abwesenheit der Fledermäuse, zu 

beschränken (01. Oktober - 28. Februar). Für diese Arbeiten ist eine 

fledermausschutzfachliche Baubegleitung erforderlich, um möglicherweise überwinternde 

Fledermäuse zu bergen und in geeignete Quartiere umzusetzen. 

 Im Hinblick auf das Reproduktionsquartier ist als Ziel der Sanierungsmaßnahme auch 

der Erhalt (gegebenenfalls die Optimierung des Fledermausquartiers) festzuschreiben. 

Eine fledermausschutzfachliche Beratung ist erforderlich. 

 

Durch die geplanten An- und Umbaumaßnahmen sowie einer Mauerwerkssanierung würden am 

Mausoleum befindliche Fledermausquartiere zerstört werden. Tötung oder Verletzung von 

Individuen sind dabei nicht auszuschließen. 

 

Das Eintreten von Verbotstatbeständen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG auf europäisch 

geschützte Fledermäuse kann hier nicht ausgeschlossen werden, da Ruhestätten der 

Fledermäuse durch die Baumaßnahmen zerstört werden. Es sind Vermeidungs- bzw. CEF-

Maßnahmen erforderlich. 

 

Als Vermeidungs- und CEF-Maßnahmen sind vorzusehen: 

 

 Bei Sanierungsarbeiten an der Quartierfassade sind die erforderlichen Arbeiten auf die 

Zeit der Überwinterung, also auf die Zeit der Abwesenheit der Fledermäuse, zu 

beschränken (01. Oktober - 28. Februar). 

 Ein Verschluss unbesetzter Quartierspalten ist nach vorhergehender Prüfung auf 

eventuellen Fledermausbesatz jederzeit vertretbar. 

 Als CEF-Maßnahme sind vor dem Verschluss von Quartierspalten Ersatzquartiere in 

Form von sechs Fledermauskästen (zu bevorzugen sind sich weitgehend 

selbstreinigende Flachkästen) an naheliegenden Bäumen, bevorzugt aber an 

Gebäudefassaden der Süd- und Westseite anzubringen. (Fledermauskästen an Bäumen 

sind kein vollwertiger Ersatz für Fassadenquartiere. Erfahrungsgemäß verlieren die 

Kästen bei fehlender Kontrolle und Pflege, oder Verlust, z. B. durch Holzeinschlag, 

Windbruch etc., schnell ihren vorbestimmten Zweck.) 

 Als dauerhafte Ersatzquartiere sind an den Westfassaden der geplanten Gebäuden 3 

und 4 (Hotelerweiterung/Juniorsuiten) drei Fledermauseinbausteine einzubauen. An der 

Westfassade des Mausoleum (5) sind zwei Fledermauseinbausteine in der Wandfassade 

zu integrieren und am Neubau Wohnhaus (6), sind zwei Fledermauseinbausteine in der 

Westfassaden einzubauen (s. Abb. 11). 

 

Die zur Bebauung durch ein Wohnhaus (6) und Hotelerweiterung/Juniorsuiten (3/4) 

vorgesehene Fläche westlich vom Hotel wird von den Fledermäusen auch als Nahrungshabitat 

genutzt. Durch Versiegelung der Fläche geht dieses Nahrungshabitat verloren. Ein Ersatz ist 

nicht möglich. 
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Die nachgewiesenen Fledermausvorkommen stehen den Festsetzungen des B-Plans 

nicht entgegen, wenn im Baugenehmigungsverfahren die entsprechenden Vorgaben 

(Vermeidungsmaßnahmen, CEF-Maßnahmen) festgelegt und anschließend umgesetzt 

werden. 
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